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praktischen Ethik: die goldene Regel

I I. Kant :
"
Handle nur nach derjenigen

Maxime, durch die du zugleich wollen
kannst, dass sie ein allgemeines Gesetz
werde.\

I Menschen sind untereinander und mit der
•ubrigen Welt •uber
Austauschbeziehungen verbunden

I durch Perspektiv-Wechsel (Empathie! )
folgt f •ur Austauschbeziehungen aus
goldener Regel:

Geben und Nehmen soll ein
Gleichgewicht haben.
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"
Bei Geld h•ort die Freundschaft auf.\
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I Gleichgewicht von Geben und Nehmen:

Wie wird eigentlich bestimmt, wer wann was tut?



Das nomische Gleichgewicht: De�nition

= Anweisung / Bestimmung= Selbst = anderes Selbst / Fremd(e/er/es)

Autonomie Heteronomie



Das nomische Gleichgewicht: De�nition

= Anweisung / Bestimmung= Selbst = anderes Selbst / Fremd(e/er/es)

Autonomie Heteronomie

Selbstbestimmung Fremdbestimmung



Das nomische Gleichgewicht: De�nition

= Anweisung / Bestimmung= Selbst = anderes Selbst / Fremd(e/er/es)

Autonomie Heteronomie

Selbstbestimmung Fremdbestimmung

W•urde, freie Entfaltung der
Pers•onlichkeit, Artikel 1 + 2 GG

Zwang, P
icht aus Schuldverh•altnis, Vertrags-
Einhaltung , pacta sunt servanda, x241 BGB



Das nomische Gleichgewicht: De�nition

= Anweisung / Bestimmung= Selbst = anderes Selbst / Fremd(e/er/es)

Autonomie Heteronomie

Selbstbestimmung Fremdbestimmung

W•urde, freie Entfaltung der
Pers•onlichkeit, Artikel 1 + 2 GG

Zwang, P
icht aus Schuldverh•altnis, Vertrags-
Einhaltung , pacta sunt servanda, x241 BGB

Grundsatz der Privatautonomie:
"
...als wesentliches Merkmal des Privatrechts die

dem Einzelnen von der Rechtsordnung einger•aumte
M•oglichkeit, seine Rechtsverh•altnisse durch Rechts-
gesch•afte nach eigenem Willen zu gestalten. Wich-
tigster Ausdruck der Privatautonomie ist die Ver-
tragsfreiheit.\

Begri� des Kontrahierungszwangs:

"
Unter Kontrahierungszwang (auch Abschlusszwang) versteht man die rechtliche

Verp
ichtung, mit einem anderen ein Rechtsverh•altnis zu begr•unden, das hei�t
in der Regel einenVertrag zu schlie�en.
Der Kontrahierungszwang steht im Widerspruch zum Grundsat z der Privatau-
tonomie und ist daher nur in sehr begrenzten Ausnahmef•allen zul•assig, z. B. bei
einem bereits geschlossenen Vorvertrag, wobei dieser dannallerdings zwangfrei
begr•undet ist.\
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I Vertrag rechtliche Beziehung, Schuld-Verh•altnis
I Vertragspartner schulden einander, sind Gl•aubiger und Schuldner
I Schulden i.d.R. monet•ar messbar
I Vertrags-Schuld bedeutet einen Zwang, den Vertrag einzuhalten ,

"
Kontrahierungsp
icht \, lat. contrahere zusammenziehen

I •uberm•a�iger Zwang ist Einschr•ankung der Privatautonomie
I Kontrahierungszwang : Zwang, einen bestimmten Vertrag abzuschlie�en
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I der Urzins ist der privatisierbare Nutzen :
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I Urzins ist Eigen-Nutz.
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I Produkte: Eigentum (z.B. produzierendes Gewerbe),Besitz (z.B.

Vermietungs-Gesellschaft) oder auchArbeit / Dienstleistung (z.B. Zeit-Arbeits-Firma)
I aktuell (2016 Deutschland): 69,0% Dienstleistung, 25,7% produzierendes Gewerbe, 4,6%

Baugewerbe, 0,7% Land-, Forst-Wirtschaft und Fischerei
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I Schl•usselzweig der Wirtschaft:
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I Globalisierte
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erstrecken sich•uber mehrere
W•ahrungszonen
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Größe der Ellipse ist Maß für Wert

I Finanzierung von Mitteln per Kredit , lat. credere hei�t glauben
I H•ohe des Investitions-ZinseszI richtet sich nach Nutzen
I Nutzen-Erw•agung durch Einsch•atzung des Werts des Mittels und des Zwecks
I Konsumenten am Markt entscheiden •uber den Nutzen und ob Kredit

"
zur•uckkommt\

I Nutzen / Zins wird vom Investor abgesch•opft / privatisiert: Urzins
I lat. privare hei�t rauben
I Uraltes Prinzip (Artikel in J •udische Allgemeine!), vmtl. 3760 v. Chr.
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zwischen Leih-Nehmer und Leih-Geber

I Voll-Geld-Prinzip: es wird nur Geld verliehen, welches auch
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I Mit der Zeit Vermittlung von Investoren (Sparern) und Kredit-Nehmern durch

(intermedi•are) Bank. Vorl•aufer: Templer, (K •onig Salomos Tempel), (sp•ater Freimaurer),
Fugger, Hanse (ahd. Schar), Medici

I psychologischer E�ekt : Entkopplung der Kausalit •at , Verschleierung des Zins-Flusses.

Wer weiss schon, woher Sparer ihre Zinsen bekommen?
I bis etwa 1972 (Nixon): Kreditvolumen : Einlagen � 10 : 1 gedeckt durch Gold
I ab 1972 FIAT Geld: Kreditvolumen : Einlagen � 10.000 : 1

! Geldsch•opfung und Zins-Schuld-Erzeugung praktisch " aus dem Nichts\ !
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I Bankkunden: Privatkunden, Gesch•aftskunden (Unternehmer !), der Staat
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I E�ekt der Einsparung des Zinsesgegen•uber 0%-Zins-Kredit : Wissen, Optimierung,

Rationalisierung, E�zienzsteigerung, etc.
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I •uber M•arkte Ausbreitung von Zins-Schulden (Autonomie-Einschr•ankung, Zwang) im
Netzwerk der Realwirtschaft
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I •uber M•arkte Ausbreitung von Zins-Schulden (Autonomie-Einschr•ankung, Zwang) im
Netzwerk der Realwirtschaft

I zwei Teile der Wertsch•opfung: Zins (an Investor/Sparer) und Gewinn (an Unternehmer)
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I •uber M•arkte Ausbreitung von Zins-Schulden (Autonomie-Einschr•ankung, Zwang) im
Netzwerk der Realwirtschaft

I zwei Teile der Wertsch•opfung: Zins (an Investor/Sparer) und Gewinn (an Unternehmer)
I Zins aus dem Prozess der Realwirtschaft
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I •uber M•arkte Ausbreitung von Zins-Schulden (Autonomie-Einschr•ankung, Zwang) im
Netzwerk der Realwirtschaft

I zwei Teile der Wertsch•opfung: Zins (an Investor/Sparer) und Gewinn (an Unternehmer)
I Zins aus dem Prozess der Realwirtschaft
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I Ursache des " Zwangs zum Fortschritt\



De�nition des Kapitalismus

Kapitalismus
(um 3760 v. Chr.)

1. Es existiert eine gesellschaftlich weitgehend anerkannteVerteilung von privaten
Kapitalg •utern (Eigentum). Die Kapitalg •uter sind einzelnen Mitgliedern der Gesellschaft
(den Eigent•umern) zuordenbar. Das Eigentum wird gesch•utzt ( Artikel 14 Grundgesetz ).

2. Eigent•umliches Kapital ist gegen Zins (Miete, Pacht, Lizenz, ...) ver- und ausleihbar.
Der Zins ist positiv. Die Privatautonomie (Artikel 2 Grundgesetz, freie Entfaltung der
Pers•onlichkeit) des Leihnehmers (Besitzers) ist um die H•ohe desZinses eingeschr•ankt, die
Privatautonomie des Leihgebers (Eigent•umers) •uberwiegt.

3. Vertr •age sind einzuhalten (pacta sunt servanda, x241 BGB).



Der Zins und das nomische Gleichgewicht I
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I Preisbildung: Verhandlung •uber Wert-Verh•altnis der ausgetauschten G•uter:

p =
N(G0)

N(G)



Der Zins und das nomische Gleichgewicht I
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I Preisbildung: Verhandlung •uber Wert-Verh•altnis der ausgetauschten G•uter:

p =
N(G0)

N(G)

I gegen Geld handelbare G•uter und Name des Tauschwert-Verh•altnisses:

N(G) Arbeit Eigentum Besitz
N(G0) Lohn, Gehalt, Sold Kauf-Preis, Patent Pacht, Miete, Zins, Lizenz



Der Zins und das nomische Gleichgewicht I
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I Preisbildung: Verhandlung •uber Wert-Verh•altnis der ausgetauschten G•uter:

p =
N(G0)

N(G)

I gegen Geld handelbare G•uter und Name des Tauschwert-Verh•altnisses:

N(G) Arbeit Eigentum Besitz
N(G0) Lohn, Gehalt, Sold Kauf-Preis, Patent Pacht, Miete, Zins, Lizenz

I freier Markt: kein Markt-Teilnehmer steht unter einer/m Zins-Sch uld/Zwang gegen•uber
Dritten ( die Null)



Der Zins und das nomische Gleichgewicht I
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I Preisbildung: Verhandlung •uber Wert-Verh•altnis der ausgetauschten G•uter:

p =
N(G0)

N(G)

I gegen Geld handelbare G•uter und Name des Tauschwert-Verh•altnisses:

N(G) Arbeit Eigentum Besitz
N(G0) Lohn, Gehalt, Sold Kauf-Preis, Patent Pacht, Miete, Zins, Lizenz

I freier Markt: kein Markt-Teilnehmer steht unter einer/m Zins-Sch uld/Zwang gegen•uber
Dritten ( die Null)

I Privatautonomie beider Markt-Teilnehmer im Gleichgewicht,
Preis bildet sich frei



Der Zins und das nomische Gleichgewicht I
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I Preisbildung: Verhandlung •uber Wert-Verh•altnis der ausgetauschten G•uter:

p =
N(G0)

N(G)

I gegen Geld handelbare G•uter und Name des Tauschwert-Verh•altnisses:

N(G) Arbeit Eigentum Besitz
N(G0) Lohn, Gehalt, Sold Kauf-Preis, Patent Pacht, Miete, Zins, Lizenz

I freier Markt: kein Markt-Teilnehmer steht unter einer/m Zins-Sch uld/Zwang gegen•uber
Dritten ( die Null)

I Privatautonomie beider Markt-Teilnehmer im Gleichgewicht,
Preis bildet sich frei

I Realit•at?



Der Zins und das nomische Gleichgewicht II

I Realit•at : Zins-Schulden � N(G0) gegen•uber Dritten normales Ph•anomen im Kapitalismus



Der Zins und das nomische Gleichgewicht II
Zins � ussrichtung
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I Realit•at : Zins-Schulden � N(G0) gegen•uber Dritten normales Ph•anomen im Kapitalismus
I Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,



Der Zins und das nomische Gleichgewicht II
Zins � ussrichtung
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I Realit•at : Zins-Schulden � N(G0) gegen•uber Dritten normales Ph•anomen im Kapitalismus
I Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
I Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,



Der Zins und das nomische Gleichgewicht II
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I Realit•at : Zins-Schulden � N(G0) gegen•uber Dritten normales Ph•anomen im Kapitalismus
I Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
I Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
I beide, jeweils � N� (G0) und � N	 (G0)
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I Realit•at : Zins-Schulden � N(G0) gegen•uber Dritten normales Ph•anomen im Kapitalismus
I Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
I Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
I beide, jeweils � N� (G0) und � N	 (G0)

I Wirkung auf Preis p: Verzerrung des Preises um� p

p0 = p + � p
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I Realit•at : Zins-Schulden � N(G0) gegen•uber Dritten normales Ph•anomen im Kapitalismus
I Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
I Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
I beide, jeweils � N� (G0) und � N	 (G0)

I Wirkung auf Preis p: Verzerrung des Preises um� p

p0 = p + � p

I Preis-Verzerrung � p,
"
die unsichtbare Hand\:
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I Realit•at : Zins-Schulden � N(G0) gegen•uber Dritten normales Ph•anomen im Kapitalismus
I Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
I Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
I beide, jeweils � N� (G0) und � N	 (G0)

I Wirkung auf Preis p: Verzerrung des Preises um� p

p0 = p + � p

I Preis-Verzerrung � p,
"
die unsichtbare Hand\:

I positiv oder negativ, je nachdem, wie Schulden verteilt sind � N� (G0) $ � N	 (G0)



Der Zins und das nomische Gleichgewicht II
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I Realit•at : Zins-Schulden � N(G0) gegen•uber Dritten normales Ph•anomen im Kapitalismus
I Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
I Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
I beide, jeweils � N� (G0) und � N	 (G0)

I Wirkung auf Preis p: Verzerrung des Preises um� p

p0 = p + � p

I Preis-Verzerrung � p,
"
die unsichtbare Hand\:

I positiv oder negativ, je nachdem, wie Schulden verteilt sind � N� (G0) $ � N	 (G0)
I ! zus•atzlicher kleiner G•uterstrom in Richtung der gr •o�eren Schuld
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I Realit•at : Zins-Schulden � N(G0) gegen•uber Dritten normales Ph•anomen im Kapitalismus
I Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
I Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
I beide, jeweils � N� (G0) und � N	 (G0)

I Wirkung auf Preis p: Verzerrung des Preises um� p

p0 = p + � p

I Preis-Verzerrung � p,
"
die unsichtbare Hand\:

I positiv oder negativ, je nachdem, wie Schulden verteilt sind � N� (G0) $ � N	 (G0)
I ! zus•atzlicher kleiner G•uterstrom in Richtung der gr •o�eren Schuld
I ... ist auch ein Zwangsma� !
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I Realit•at : Zins-Schulden � N(G0) gegen•uber Dritten normales Ph•anomen im Kapitalismus
I Nachfrager steht unter einer Zins-Schuld,
I Anbieter steht unter einer Zins-Schuld,
I beide, jeweils � N� (G0) und � N	 (G0)

I Wirkung auf Preis p: Verzerrung des Preises um� p

p0 = p + � p

I Preis-Verzerrung � p,
"
die unsichtbare Hand\:

I positiv oder negativ, je nachdem, wie Schulden verteilt sind � N� (G0) $ � N	 (G0)
I ! zus•atzlicher kleiner G•uterstrom in Richtung der gr •o�eren Schuld
I ... ist auch ein Zwangsma� !

I Markt im Kapitalismus: subtile •Ubertragung von Schuld / Zwang



•Ubersicht
Stand des Vortrags

Der Zins-Mechanismus
Begri�e zur sozialen Organisation

Die goldene Regel
Das •oko-soziale und das Geld-Netzwerk
Das nomische Gleichgewicht
Vernunft, Nutzen und Urzins

Herstellung und Finanzierung von Mitteln
Banken
Realwirtschaft und Kapitalmarkt

Der Zins und das nomische Gleichgewicht

Zins-Soziologie: sozial-psychologische Wirkung des Zinses
Riemann-Koordinaten

Polarisierung entlang der Transformations-Achse
Polarisierung entlang der Integrations-Achse

Makro-Zins-Soziologie
Die Beschr•anktheit des Urzinses

Vorzeichen-Wechsel des Zinses
Naturgesetze
Ableitung des Negativ-Zinses aus dem Urzins: Eine Welt

Eigenschaften des Negativ-Zins-Kommunismus'
Selbstbestimmung
Verm•ogensentwicklung
Sozial-Verhalten
Struktureller Wandel

Gefahren, Probleme und L•osungen



Strukturmodell und 2 fundamentale Kategorien, Riemann Achsen

( A�ekte, Gefühle , +- . /1.2 32 ,
spontane Impulse, Triebe,

Sinnesreize, Spannung, 
Verbundenheit )

Über-Ich
( Zwänge, Regeln, Werte , 
Normen, Gesetze, Logik, 

Wissen, Spaltung )

Individuelle Handlungstrajektorie

beobachtbare Verteilung von Handlungstrajektorien

Zeit � ussrichtung

Gefühl 3

Regel 2Regel 1

Gefühl 2
Gefühl

1
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Strukturmodell und 2 fundamentale Kategorien, Riemann Achsen

( A�ekte, Gefühle < = >?@ A?CD C <

spontane Impulse, Triebe,
Sinnesreize, Spannung, 

Verbundenheit )

Über-Ich
( Zwänge, Regeln, Werte , 
Normen, Gesetze, Logik, 

Wissen, Spaltung )

Individuelle Handlungstrajektorie

beobachtbare Verteilung von Handlungstrajektorien

Zeit � ussrichtung

Gefühl 3

Regel 2Regel 1

Gefühl 2
Gefühl

1

I Verhalten nach einer Angst oder einer Vernunft•au�erlich nicht unterscheidbar!

Wehrt vern •unftiges Verhalten nicht immer eine Angst ab?
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spontane Impulse, Triebe,
Sinnesreize, Spannung, 

Verbundenheit )

Über-Ich
( Zwänge, Regeln, Werte , 
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Wissen, Spaltung )

Individuelle Handlungstrajektorie

beobachtbare Verteilung von Handlungstrajektorien

Zeit � ussrichtung

Gefühl 3

Regel 2Regel 1

Gefühl 2
Gefühl

1

I Verhalten nach einer Angst oder einer Vernunft•au�erlich nicht unterscheidbar!

Wehrt vern •unftiges Verhalten nicht immer eine Angst ab?
I Betrachtung des Ich-Prozessesunter 2 Aspekten
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( A�ekte, Gefühle M O PQR SQTU T M

spontane Impulse, Triebe,
Sinnesreize, Spannung, 

Verbundenheit )

Über-Ich
( Zwänge, Regeln, Werte , 
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Wissen, Spaltung )
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beobachtbare Verteilung von Handlungstrajektorien

Zeit � ussrichtung

Gefühl 3

Regel 2Regel 1

Gefühl 2
Gefühl
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I Verhalten nach einer Angst oder einer Vernunft•au�erlich nicht unterscheidbar!

Wehrt vern •unftiges Verhalten nicht immer eine Angst ab?
I Betrachtung des Ich-Prozessesunter 2 Aspekten

I Ver•anderung/Transformation und
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( A�ekte, Gefühle V W XYZ [Y\] \ V

spontane Impulse, Triebe,
Sinnesreize, Spannung, 

Verbundenheit )

Über-Ich
( Zwänge, Regeln, Werte , 
Normen, Gesetze, Logik, 

Wissen, Spaltung )

Individuelle Handlungstrajektorie

beobachtbare Verteilung von Handlungstrajektorien

Zeit � ussrichtung

Gefühl 3

Regel 2Regel 1

Gefühl 2
Gefühl

1

I Verhalten nach einer Angst oder einer Vernunft•au�erlich nicht unterscheidbar!

Wehrt vern •unftiges Verhalten nicht immer eine Angst ab?
I Betrachtung des Ich-Prozessesunter 2 Aspekten

I Ver•anderung/Transformation und
I soziale Einbindung/Integration



Strukturmodell und 2 fundamentale Kategorien, Riemann Achsen

( A�ekte, Gefühle ^ _ `ab cade d ^

spontane Impulse, Triebe,
Sinnesreize, Spannung, 

Verbundenheit )

Über-Ich
( Zwänge, Regeln, Werte , 
Normen, Gesetze, Logik, 

Wissen, Spaltung )

Individuelle Handlungstrajektorie

beobachtbare Verteilung von Handlungstrajektorien

Zeit � ussrichtung

Gefühl 3

Regel 2Regel 1

Gefühl 2
Gefühl
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in Beziehung
Selbst werdung

in Beziehung

Integrations - Achse

Tran |} ~• mati ~€ | • ‚ ƒ„ |…

I Verhalten nach einer Angst oder einer Vernunft•au�erlich nicht unterscheidbar!

Wehrt vern •unftiges Verhalten nicht immer eine Angst ab?
I Betrachtung des Ich-Prozessesunter 2 Aspekten

I Ver•anderung/Transformation und
I soziale Einbindung/Integration

I 2 Dimensionen, 2 Achsen:
Transformation Wie gehe ich mit Ver •anderung um?

Integration Wie gehe ich mit Weisung und Bestimmung um?
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I Fritz Riemann, dt. Psychoanalytiker: 4 Grundformen der Angst



Riemann Koordinaten
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Angst vor Festlegung , ÁÂ ÃÄÅÆ ÇÈ É Ê eit
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I Fritz Riemann, dt. Psychoanalytiker: 4 Grundformen der Angst
I Modell f •ur Rollenmuster bzw. Pers•onlichkeitsmerkmale
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I Fritz Riemann, dt. Psychoanalytiker: 4 Grundformen der Angst
I Modell f •ur Rollenmuster bzw. Pers•onlichkeitsmerkmale
I Transformations-Achse : Umgang mit Ver•anderung

Zwanghafte

"
hoch strukturiert\,

"
konservativ\

$ Hysterische

"
chaotisch\,

"
strukturlos\



Riemann Koordinaten
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I Fritz Riemann, dt. Psychoanalytiker: 4 Grundformen der Angst
I Modell f •ur Rollenmuster bzw. Pers•onlichkeitsmerkmale
I Transformations-Achse : Umgang mit Ver•anderung

Zwanghafte

"
hoch strukturiert\,

"
konservativ\

$ Hysterische

"
chaotisch\,

"
strukturlos\

I Integrations-Achse : Einbindung ins Sozialgef•uge

Schizoide

"
Einzelg•anger\,

"
herrschs•uchtig\

$
Depressive

"
Klette\,

"
gef•ugig\



Verallgemeinerte Riemann Koordinaten I

ie
Angst vor Festlegu von Werten

afti eit
Angst vor Hinterfragung  von Werten

ie
Angst vor Bestimmung  durc remde Angst vor bestimmung

Bestimmung s / Integrations - Achse

W ran ati

Verallgemeinerung



Verallgemeinerte Riemann Koordinaten I

ie
Angst vor Festlegu von Werten

afti eit
Angst vor Hinterfragung  von Werten

ie
Angst vor Bestimmung  durc remde Angst vor bestimmung

Bestimmung s / Integrations - Achse

W ran ati

Verallgemeinerung

I Transformation : Frage der (kollektiven) Werte



Verallgemeinerte Riemann Koordinaten I

ie
Angst vor Festlegu von Werten

afti eit
Angst vor Hinterfragung  von Werten

ie
Angst vor Bestimmung  durc remde Angst vor bestimmung

Bestimmung s / Integrations - Achse

W ran ati

Verallgemeinerung

I Transformation : Frage der (kollektiven) Werte
I Integration : Frage der Bestimmung



Verallgemeinerte Riemann Koordinaten II
O PQ R TU ie

Angst vor Festlegu nV von Werten
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Angst vor Hinterfragung  von Werten

` b̂ c ef ch ie
Angst vor Bestimmung  durc i j remde
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Angst vor p qrt uv bestimmung

Bestimmung s / Integrations - Achse
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Verallgemeinerte Riemann Koordinaten II
‡ ˆ‰ Š ‹Œ ie

Angst vor Festlegu •Ž von Werten

• •‘’“ ” afti “ • eit
Angst vor Hinterfragung  von Werten

–—” ˜ ™š ›̃ ie
Angst vor Bestimmung  durc œ • remde
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Angst vor   ¡¢£ ¤¥ bestimmung

Bestimmung s / Integrations - Achse
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I Transformations / Werte - Achse :
Erleben und Bedeutung von materiellen und immateriellen (seelischen •Uber-Ich)
Strukturen, z.B. Identit •at, Umgang mit Regeln, Zw•angen und Werten

Zwanghaftigkeit
Angst vor Verlust oder Infragestellung von

Werten, Regeln, Gesetzen und Normen
$

Hysterie
Angst vor Einengung durch Werte,

Regeln, Gesetze und Normen



Verallgemeinerte Riemann Koordinaten II
´ µ¶ · ¹̧ ie

Angst vor Festlegu º» von Werten

¼ ½¾¿À Á afti À Â eit
Angst vor Hinterfragung  von Werten

ÃÄÁ Å ÆÇ ÅÈ ie
Angst vor Bestimmung  durc É Ê remde

Ë Ì̧ ¹̧¶ ¶ Å Ç ¿

Angst vor Í ÎÏÐ ÑÒ bestimmung

Bestimmung s / Integrations - Achse
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I Transformations / Werte - Achse :
Erleben und Bedeutung von materiellen und immateriellen (seelischen •Uber-Ich)
Strukturen, z.B. Identit •at, Umgang mit Regeln, Zw•angen und Werten

Zwanghaftigkeit
Angst vor Verlust oder Infragestellung von

Werten, Regeln, Gesetzen und Normen
$

Hysterie
Angst vor Einengung durch Werte,

Regeln, Gesetze und Normen

I Integrations-/Bestimmungs-/nomische Achse :
Umgang mit der Bestimmung (Nomie) und der Einbindung in das Sozialgef•uge

Schizoidie
Angst vor Kontrollverlust, Hingabe an und

Bestimmung durch Fremde
$

Depression
Angst vor Selbstbestimmung und

Selbstwerdung



Erweiterte Riemann Koordinaten III

I Alle Angst-Typen in Rein- und Mischform beobachtbar
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Erweiterte Riemann Koordinaten III

I Alle Angst-Typen in Rein- und Mischform beobachtbar
I Gibt es eine zentrale Ursache?
I

" Polarisierungs-Mechanismus\ gesucht!
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Zins- Fluss

I Alle Angst-Typen in Rein- und Mischform beobachtbar
I Gibt es eine zentrale Ursache?
I

" Polarisierungs-Mechanismus\ gesucht!
I Analyse des Ein
usses desGeld-Netzwerks auf das soziale Netzwerk
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Zins- Fluss

I Alle Angst-Typen in Rein- und Mischform beobachtbar
I Gibt es eine zentrale Ursache?
I

" Polarisierungs-Mechanismus\ gesucht!
I Analyse des Ein
usses desGeld-Netzwerks auf das soziale Netzwerk
I 2 Analyse-Aspekte:Bestimmung und Werte !
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Geld-Funktionen

I 3 Geld-Funktionen:
I Ma�stab : Preis misst Wert des Gutes
I universelles Tauschmittel
I Wert-Aufbewahrung : statt G •utern kann Geld gehalten und bei Bedarf eingetauscht werden

I Wert-Aufbewahrung h•angt vom Zins (Spar- und Kredit-Zins) und der Preis-Entwicklung
ab!

I Sparen (Zins) $ Geld-Vorratshaltung (0% Zins)
I Zweck der materiellen Absicherung: keine Angst vor Ver•anderung haben zu m•ussen
I Mittel zur Absicherung: Zwangsaus•ubung (Sparen)!
I Die Wert-Aufbewahrungs-Funktion des Geldes (incl. des Zin ses) verkn•upft die

Riemann'sche Integrations-Achse mit der Transformations -Achse, steuert also das
Gleichgewicht der Bestimmung und das Gleichgewicht belohn ten und bestraften
Sozial-Verhaltens (beein
usst also Werte, Regeln, Gesetz e, Normen, ...).

I Positiver Zins (Kapitalismus): Die Wert-Aufbewahrung (Real-Zins!) und -Vermehrung
des Geldes durch die Passiven (die Leih-Geber) erzeugt (vertragliche) Zw•ange bei den
Aktiven (Leih-Nehmern)
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Transformations-Achse: das Sparen
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I Transformations-Achse : Umgang mit Ver•anderung, eine Frage der Werte!
I moralischer Wert $ monet•arer Wert



Transformations-Achse: das Sparen
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Tran mati

I Transformations-Achse : Umgang mit Ver•anderung, eine Frage der Werte!
I moralischer Wert $ monet•arer Wert
I

"
Sparen ist gegenw•artige Vorsorge f •ur die Zukunft \



Transformations-Achse: das Sparen
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I Transformations-Achse : Umgang mit Ver•anderung, eine Frage der Werte!
I moralischer Wert $ monet•arer Wert
I

"
Sparen ist gegenw•artige Vorsorge f •ur die Zukunft \

I Kredit-Zinsen verursachen In
ation, Stagnation der L•ohne, Arbeitskampf



Transformations-Achse: das Sparen

Festlegung , ST U VXY Z[\ ] eit
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Tran mati
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I Transformations-Achse : Umgang mit Ver•anderung, eine Frage der Werte!
I moralischer Wert $ monet•arer Wert
I

"
Sparen ist gegenw•artige Vorsorge f •ur die Zukunft \

I Kredit-Zinsen verursachen In
ation, Stagnation der L•ohne, Arbeitskampf
I

"
Preis-Steigerung macht Sparen notwendig, damit Kaufkraft erhalten bleibt\ -

Zirkel-Schluss! -
"
Teufels-Kreis\



Transformations-Achse: das Sparen

Festlegung , }~ • €•‚ ƒ„… † eit
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Tran mati
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I Transformations-Achse : Umgang mit Ver•anderung, eine Frage der Werte!
I moralischer Wert $ monet•arer Wert
I

"
Sparen ist gegenw•artige Vorsorge f •ur die Zukunft \

I Kredit-Zinsen verursachen In
ation, Stagnation der L•ohne, Arbeitskampf
I

"
Preis-Steigerung macht Sparen notwendig, damit Kaufkraft erhalten bleibt\ -

Zirkel-Schluss! -
"
Teufels-Kreis\

I Zins-Ab
 •usse! permanenter Kampf um Erhalt der wirtschaftlichen Existenz
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ist systemisch unterdrückt

F hass

tung

ana en

� ichtbewusstsein

ngsa ni

erarchi

Sicherheit

Grenzen

Krieg

Abbildung: Verhaltens-Werte (Elemente des •Uber-Ich ) im Geld-Netzwerk , die direkt oder indirekt mit der
Wirkung von positiven Zinsen in Verbindung stehen.

"
Der perfekte Kapitalist.\ Details und ausf•uhrliche

Herleitung im Internet.
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Integrations-Achse: Nomische Netzwerke und Hierarchien

Kante / Beziehu ng / Vertrag
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Integrations-Achse: gekoppelte nomische und anomische Netzwerke und
Zins-Fluss
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Integrations-Achse: Zins-Bilanz der Selbstwerdung

(Selbst -)Hingabe
in Beziehung

Selbst werdung
in Beziehung

Integrations - Achse

I der kapitalistischen Produktions-Prozess erscha�t Mitte l und macht so Zwecke zug•anglich
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Integrations-Achse: Spaltungen II
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Regeln, Normen, Werte, ...)
I Im Kapitalismus ist eine Religion auszumachen (die erste Sekte der Menschheit!), das

Opfer an den Mammon (das Kapital) ist der Zins!
I Nur Gott nimmt Zins!
I Der Mensch, der Zins nimmt, erzeugt eine k•unstliche Evolution, einen

Sozial-Darwinismus!
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Jesaja Kapitel 24:

1. Siehe, der HERR macht die Erde leer und w•ust und
wirft um, was auf ihr ist, und zerstreut ihre
Bewohner.

2. Und es geht dem Priester wie dem Volk, dem Herrn
wie dem Knecht, der Frau wie der Magd, dem
Verk•aufer wie dem K•aufer, dem Verleiher wie dem
Borger, dem Gl•aubiger wie dem Schuldner.

3. Die Erde wird leer und beraubt sein; denn der
HERR hat solches geredet.

4. Das Land verdorrt und verwelkt, der Erdkreis
verschmachtet und verwelkt, die H•ochsten des
Volks auf Erden verschmachten.

5. Die Erde ist entweiht von ihren Bewohnern; denn
sie •ubertreten das Gesetz und•andern die Gebote
und brechen den ewigen Bund.

6. Darum frisst der Fluch die Erde, und b•u�en
m•ussen's, die darauf wohnen. Darum nehmen die
Bewohner der Erde ab, sodass wenig Leute•ubrig
bleiben.



Jesaja Kapitel 6:

11. Ich aber sprach: Herr, wie lange? Er sprach: Bis die
St•adte w•ust werden, ohne Einwohner, und die
H•auser ohne Menschen und das Feld ganz w•ust
daliegt.

12. Denn der HERR wird die Menschen weit wegtun,
sodass das Land sehr verlassen sein wird.

13. Auch wenn nur der zehnte Teil darin bleibt, so wird
es abermals verheert werden, doch wie bei einer
Eiche und Linde, von denen beim F•allen noch ein
Stumpf bleibt. Ein heiliger Same wird solcher
Stumpf sein.



Genesis 2:

1. Aber die Schlange war listiger als alle Tiere auf
dem Felde, die Gott der HERR gemacht hatte, und
sprach zu der Frau:

"
Ja, sollte Gott gesagt haben:

Ihr sollt nicht essen von allen B •aumen im
Garten?\

2. Da sprach die Frau zu derSchlange:
"
Wir essen

von den Fr•uchten der B•aume im Garten;\

3.
"
aber von den Fr•uchten des Baumes mitten im

Garten hat Gott gesagt: Esset nicht davon, r •uhret
sie auch nicht an, dass ihr nicht sterbet !\

4. Da sprach die Schlange zur Frau:
"
Ihr werdet

keineswegs des Todes sterben,\

5.
"
sondern Gott wei�: an dem Tage, da ihr davon

esst, werden eure Augen aufgetan, und ihr werdet
sein wie Gott und wissen, was gut und b•ose ist.\

6. Und die Frau sah, dass von dem Baum gut zu essen
w•are und dass er eineLust f •ur die Augen w•are und
verlockend, weil er klug machte . Und sie nahm von
der Frucht und a� und gab ihrem Mann, der bei ihr
war, auch davon und er a�.



Genesis 3:

22. Und Gott der HERR sprach:
"
Siehe, der

Mensch ist geworden wie unsereiner und
wei�, was gut und b •ose ist. Nun aber,
dass er nur nicht ausstrecke seine Hand
und breche auch von dem Baum des
Lebens und esse und lebe ewiglich!\

23. Da wies ihn Gott der HERR aus dem
Garten Eden, dass er die Erde bebaute,
von der er genommen war.

24. Und er trieb den Menschen hinaus und
lie� lagern vor dem Garten Eden die
Cherubim mit dem 
ammenden,
blitzenden Schwert, zu bewachen den
Weg zu dem Baum des Lebens.
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I Selbstbestimmung zur Mittel-Herstellung eingeschr•ankt
I Folge der Heteronomie lebendiger Mittel: Emergenz und Synergie gest•ort
I Spaltung in

"
Funktion \ und

"
Rest\

I Verschiebung: Arbeit (Mittel) und Leben (selbstbestimmter Zweck) ! Leben (Mittel)
und Arbeit (Zweck der Kapitalseigner)
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I 3. Problem: Missbrauch des Zinses
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I Zweck-Wert k •unstlich vergr •o�ert:
z.T. Werbung, permanente Internet-Erreichbarkeit und Mobil-Telefon als Mittel, globale
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Nutz\tiere,
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Verpackungsmaterial, usw..
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Negativ-Zins und die Naturgesetze

I Naturgesetze (insb. Energie-Erhaltung): nat•urliche
Tauschmittel haben maximal einen Zins von 0%,
z.B. Gold

I Fundamentale Physik: negativer Zins
(Entropie-Zuwachs!) wesentliches Indiz des
Fortschreitens der Zeit

I bei positivem Zins l•auft Zeit r •uckw•arts ! Mensch
wird zun•achst j•unger und dann wieder zum Tier

I vgl. Zeit-Skalen der Evolution (Mio. Jahre) und der

"
Zivilisation \ (Tsd. Jahre)

I Positiver Zins ist eine •ubernat•urliche Spielregel!
I Theologisch:

"
Nur Gott nimmt Zins \

I ... bis auch der Mensch denZins als Mittel zur
Herrschaft entdeckte
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I Was k•onnten Menschen alles Gutes tun, h•atten sie die Freiheit?
I Beispiel: Ehrenamtliche, wahre Helden! Zwecke sind i.A.gemeinn•utzig
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sowohl  im untergeordneten als auch  im Gesamtkontext,

aber  Kapitalmangel  im ö�entlichen Kontext 

I Was k•onnten Menschen alles Gutes tun, h•atten sie die Freiheit?
I Beispiel: Ehrenamtliche, wahre Helden! Zwecke sind i.A.gemeinn•utzig
I Welche Mittel sind vern•unftig jedoch nicht �nanzierbar?
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Mittel, die sozial- •okologisch vern•unftig, jedoch nicht allein privat pro�tabel, sondern
gemeinn•utzig sind.

I anf•anglicher Treibsto�: alle Verm •ogen oberhalb des jeweiligen S•attigungsverm•ogens
(Herleitung folgt)

I Aufbau von Innen nach Au�en (wg. Akzeptanz)
I Beseitigung sozialer und•okologischer Sch•aden
I Aufbau der Schwellen- und Entwicklungsl•ander
I Wiederherstellung der Gleichgewichte: Arbeit & Leben, Mensch & •ubrige Umwelt und der

Wiederherstellung der W •urde des Lebens!



Nomisches Gleichgewicht und negative Zinsen
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I Zur Erinnerung: Der Zins greift in das Gleichgewicht der Bestimmung ein
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I Asymmetrie der Rollen des Leihgebers und des Leihnehmers:

Bei positivem Zins wird durch das (tote) Kapital Arbeit erzw ungen, bei negativem
Zins hingegen (totes) Kapital von der Arbeit!
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I Negativ-Zins-Kredite : Kredit-H •urde (Eigenkapitalquote) verschwunden!
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I Annahme: kein Bargeld mehr
I Zins-Verhandlung bei negativem Zins:

I Sparer unter Zwang, Kredit-Nehmer zu �nden, die weniger Zins nehmen als die Bank
I Kredit-Nehmer relativ dazu frei, zwischen negativen Kredit-Zinsen ausw•ahlen zu k•onnen
I Kredit-Vertrags-Abschluss abwarten dr •uckt den Zins weiter ins Negative

I Markt-Gesetz (Angebot u. Nachfrage): Nachfrage der Sparernach Kredit-Nehmern
dr•uckt Kredit-Zins weiter ins Negative!

I Negativ-Zins eine Art
"
Park-\ oder

"
Aufbewahrungs-Geb•uhr\

I Negativ-Zins-Kredite : Kredit-H •urde (Eigenkapitalquote) verschwunden!
I Beispiel: Kredit-Zins -2% ! nur 98% muss zur•uckgezahlt werden
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I Negativer Zins verursacht eine individuelle, leistungsabh•angige
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(2)

a Verm•ogen (asset), y NETTO-Jahres-Einkommen (yield), is Spar-Zins (saving interest)
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I Spielregeln (v.a. soziale Werte) im Umgang mit Geld bisher einseitig!
I These: Gesellschaft mit " nat•urlichem\ Geld verhielte sich auch nat •urlich.
I Frage: L•asst sich das Sozial-Verhalten bei negativem Zins irgendwie aus dem

kapitalistischen Sozial-Verhalten ableiten?
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S.V. kom.

S.V. kap.

S.V. kap.

S.V. kom.

I Gegenteile der kapitalistischen Verhaltensweisenaus negativem Zins ableitbar!
I Zins:

"
Polarisierung\ des Sozial-Verhaltens in der Geld-G•uter-Beziehung

I Beein
ussung des Gleichgewichts zwischen den Gegenteilendurch Bestrafung (Schuld) /
Belohnung (Gewinn)

I Vorzeichen-Wechsel des Zinses! Inversion belohnter und bestrafter Werte

"
Die Ersten werden die Letzten sein und die Letzten die Ersten .\
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I Zins-Vorzeichen-Wechsel! Wandel der Struktur der Nomie
I Ausgangspunkt: am Ende des Kapitalismus bestehende Struktur der Nomie
I Richtung: Fortschritt und Arbeit bestimmen
I End-Struktur: vorerst nicht vorhersehbar
I kapitalistische Hierarchien (pyramidiale Nomie) ! konsensuale Heterarchien
I ! Organisationspsychologie, Systemtheorie, Kybernetik , (radikaler) Konstruktivismus
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I Makro- •Okonomie: Umkehr des
Zins-Flusses! Dispersion von
Zinsen/G•utern

I Wert-Erhalt: Aufbau von
G•uter-Kreis-Str•omen (Recycling,
Wiedernutzbarmachung)

I Emergenz der Nachhaltigkeit :

" Wegwerf\- und

"
•Uber
uss\-Gesellschaft !

" Reparatur\-Gesellschaft
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"
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Wert-Sch•opfung reanalysiert

Idee

Kapital

Idee

Kapital

Mittel

Zweck

Nutzen

Kapital

I Wertsch•opfung bei positivem Zins: Nutzen wird geteilt zwischen demKapital (Investor,
Unternehmer) und dem Konsumenten

I Teil des Nutzens ist also
"
im Kapital gespeichert\

I Emergenz:
"
das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile\

I Emergenz , Nutzen
I bei negativem Zins k•onnte der Zins als Nutzen

"
aus dem Nichts\ erscha�en werden

I Nutzen als Ergebnis der Kreativit•at kommt dann in den Umlauf
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Gefahren, Probleme und L•osungen: Moral und Soziales

I Gefahr des Verlusts der kapitalistischen Pr•agung: Moral!
I andere Moral, Umlernprozess
I Psychologische Probleme, vieles

"
steht Kopf\

I Verleitung zu unvern•unftigem Konsum
I soziale Entkopplung, kein Zwang mehr zur Integration
I Nachlassen des Zwangs: Hervortreten einer gewissen Form von Hysterie, Euphorie
I Gefahr von Anarchie, Anomie, Chaos
I Kein Anpassungsdruck mehr, Fehlkonditionierungen bleiben erhalten
I Abschottung, Entstehung autonomer Inseln, Gefahr?
I psycho-sozialer Heilungsprozess!
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Gefahren, Probleme und L•osungen: makro-•okonomische Sto�-Str•ome

z
•– •— •˜ ™ ˜ — –

om

Grenze

I Kapital
ucht, Wachstum von Schatten/Matratzen-Banken ! Bargeldverbot oder

"
elektronisiertes\ Bargeld

I Ausbluten des Systems, Ausschwemmen! Z•olle
I Mieten-Explosion ! Migration Stadt zum Land, Bau-Kredite mit negativem Zins

(Kredit-H •urde weg!)



Politische Forderungen

I sofortige Abscha�ung des Bargelds
I negative Leitzinsen: zun•achst negative Einlage- und dann negative

Re�nanzierungs-Zinsen)
I Abscha�ung der 5% H •urde!
I •ubergangsweise zeitlich beschr•anktes bedingungsloses Grundeinkommen
I gegen Erbschaftssteuer
I gegen Verm•ogenssteuer
I Schuldendienst und dann Steuersenkungen
I Privatisierungen und einen schlanken Staat (welche Wirkung hat ein Monopol bein

negativem Zins?)
I private und staatliche Investitionen in •oko-soziale Unternehmungen
I intelligente, Zins-abh•angige Z•olle
I private und kommunale, regionale Investitions-Partnerschaften in Europa und den

Schwellen- und Entwicklungsl•andern
I Scha�ung von B •orsen in jeder Stadt ab 100.000 Einwohner
I Erleichterungen bei der Gr•undung von Aktiengesellschaften, Mini-AGs auch f•ur kleine und

mittelst •andische Unternehmen
I negativ verzinste Regionalw•ahrungen
I zwangsfreie Vervollst•andigung der europ•aischen Integration



Ende

Herzlichen Dank f•ur die Aufmerksamkeit!

ber•uhmte Zins-Kritiker
und im Zusammenhang
wichtige Pers•onlichkei-
ten (u.a.):

Mose (1300 v. Chr.), Jesaja (700 v.Chr.), Aristoteles (350 v.Chr.),
Jesus, Lactantius (gest. 330 n.Chr.), Gregor von Nyssa (ca. 334
- 394 n.Chr.), Ambrosius (340 - 397), Augustinus (354 - 430),
Hieronymus (331 - 420), Mohammed (570-632 n.Chr.), P•apste:
Eugen III (1150) und Alexander III. (1179), Thomas von Aquin
(1224 - 1274), Clemens V. (1311), Martin Luther (1483 - 1546),
Ulrich Zwingli (1484 - 1531), Johann Calvin (1509 -1564), Pierre-
Joseph Proudhon (1809-1865), Karl Marx (1818-1883), Karl von
Vogelsang (1818-1890), Wilhelm Hoho� (1848 - 1923), Anton
Orel (1881 - 1959), Silvio Gesell (1862-1930), Joseph Schumpeter
(1883-1950), Johannes Kleinhappl, Johannes Ude, Alois Wiesinger,
Franz Koutny, Roland Geitmann (1941-2013), Bernd Senf (*1944)
, Franz H•ormann (*1960),

Konstruktivismus,
System-Theorie, Or-
ganisationspsychologie
(u.a.)

Paul Watzlawick, Niklas Luhmann, Peter Kruse
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Zusammensetzung von Preisen I
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I Gewinn � eines Unternehmens:

� = p � n �
X

i

wi � li �
X

w

pw � nw �
X

j

rj � K j �
X

r

pr � nr (3)

p price, n Menge, wi engl. wage, li engl. labour, index w engl. waste, K j Kapital, rj
relative Kapitalkosten, index r engl. raw materials
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I wiederholtes Einsetzen der Preise liefert schlie�lich:

p = p� + pL + pK (6)

I im Detail

k 2 ~nr1 ; ~nr2; r1 ; ~nr3; r2; r1 � � � (7)

(Gewinn) p� =
X

k

~nk � ~� k (8)
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I Realzins, Entwicklung der
"
Kaufkraft\

zr = zn � zi (15)



Reale und nominale Zinsen

I Preis ist Tausch-Wert-Verh•altnis

p =
W (Gi )

W (G0)
=

N0

Ni
(11)

I In
ationsrate/-Zins:

zi (t1; t2) :=
1

� t
� log

 
p(t2)

p(t1)

!

mit � t = t2 � t1 (12)

I in [t1; t2] zu zn gespartes GeldN0 hat bei t2 G•uter- •Aquivalent von

N �
i (t2) =

N0 � exp (� t � zn)

p(t2)
(13)

I Vergleich:
N �

i (t2)

Ni (t1)
=

N0 � exp (� t � zn)

p(t2)
�

p(t1)

N0
= exp (� t � (zn � zi )) (14)

I Realzins, Entwicklung der
"
Kaufkraft\

zr = zn � zi (15)

I wichtiges Beispiel: Realzins von Bargeld (zn = 0% ) immer invers zur In
ationsrate
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Zins-abh•angige Verm•ogensentwicklung I

I Verm•ogens-Entwicklung:
da

dt
= y + zs � a (16)

a engl. asset Geld-Verm•ogen, zs Spar-Zins, y NETTO Jahreseinkommen
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Zins-abh•angige Verm•ogensentwicklung I

I Verm•ogens-Entwicklung:
da

dt
= y + zs � a (16)

a engl. asset Geld-Verm•ogen, zs Spar-Zins, y NETTO Jahreseinkommen
I S•attigungsverm•ogen:

da

dt
= 0 asat = �

y

zs
(17)

I Trennung der Variablen Z a(t )

a(0)

da

y + zs � a
=

Z t

0
dt (18)

I L•osung:

a(t ) =
y

z
�
�
exp (z � t ) � 1

�
+ a0 � exp (z � t ) (19)

I •aquivalente (z.T. super-) progressive Einkommenssteuer:

r = �
z � a(t )

y
= 1 � exp (z � t ) �

�
1 +

z � a0

y

�
(20)



Zins-abh•angige Verm•ogensentwicklung II

 0

 5000

 10000

 15000

 20000

 0  50  100  150  200  250  300
 0

 50

 100

 150

 200

 250

V
er

m
ög

en
 [W

äh
ru

ng
]

E
in

ko
m

m
en

st
eu

er
 [%

]

Zeit [Jahre]

1%
0%

-1%
-2%
-5%

 0

 5000

 10000

 15000

 20000

 0  50  100  150  200  250  300
 0

 50

 100

 150

 200

 250

V
er

m
ög

en
 [W

äh
ru

ng
]

E
in

ko
m

m
en

st
eu

er
 [%

]

Zeit [Jahre]

1%
0%

-1%
-2%
-5%


	Der Zins-Mechanismus
	Begriffe zur sozialen Organisation
	Herstellung und Finanzierung von Mitteln
	Der Zins und das nomische Gleichgewicht

	Zins-Soziologie: sozial-psychologische Wirkung des Zinses
	Riemann-Koordinaten
	Makro-Zins-Soziologie
	Die Beschränktheit des Urzinses

	Vorzeichen-Wechsel des Zinses
	Eigenschaften des Negativ-Zins-Kommunismus'
	Gefahren, Probleme und Lösungen


